
REGENSBURG. Eineinhalb Jahre war die
Goethe-Turnhalle geschlossen, nach-
dem eine erhöhte Schadstoffbelastung
festgestellt wordenwar (MZ berichtete
mehrfach). Vor zwei Wochen wurde
sie von der Stadt wiedereröffnet. Ober-
bürgermeister Hans Schaidinger sagte,
dass in der Halle nun wahrlich wieder
guten Gewissens der Sportunterricht
zugelassen werden könnte, schließlich
gebe es kaum eine Turnhalle, die stär-
ker kontrolliert worden sei.

Dies sehen offensichtlich auch die
Schüler und Lehrer des Goethe-Gym-
nasiums so. Die MZ durfte diese Wo-
che beim Sportunterricht der elften
Klasse vorbeischauen. Hier wurde flei-
ßig Volleyball gespielt. In einer Pause
verriet Nina, eine der Schülerinnen,
dass der Unterricht in der modernen
Halle „richtig viel Spaß“mache. Vor al-
lem sei nun auch die „viele Fahrerei“

in die Ausweichquartiere zu Ende. Ge-
rade imWinter habe das große Proble-
me bereitet.

„Da blieb nichts zurück“

Sportfachbetreuerin Simone Reinwald
konnte ihrer Schülerin nur zustim-
men. Auch sie gehe jetzt mit Freude
„in diese schöne Halle“. Dies ist umso
glaubhafter, da Reinwald eine der
Lehrkräfte war, die vor der Sanierung
stark unter der Schadstoffbelastung
litt: „,Ich hatte wiederholt Kreislaufbe-
schwerden und Kopfschmerzen.“ Nun
habe sie aber vollstes Vertrauen: „Da
ist nichts im Hinterkopf zurückgeblie-
ben. Die Halle ist bestens gelüftet, das
ist richtig gut.“ Die stellvertretende
Schulleiterin Elisabeta Bauer ist eben-

falls vollauf zufrieden: „Nun ist diese
unglückliche Geschichte endgültig zu
Ende und wir blicken zuversichtlich
nach vorne.“ Sie freue sich persönlich
auf das „schöne Schulhaus“, das nach
Abschluss der gesamten Sanierung zur
Verfügung stehe.

„Das war der richtige Weg“

Das Management der Stadt bei der Sa-
nierung der Turnhalle lobt Bauer: „Die
Stadt stand natürlich in der Pflicht, et-
was zu tun. Aber sie hat das in Ruhe
gemacht und sich Zeit gelassen, bis
man Gewissheit hatte, das alles in Ord-
nung ist. Das war der richtige Weg.“
Nun sei Bauer zufolge in der gesamten
Schulfamilie des Goethe-Gymnasiums
wieder Ruhe eingekehrt.

SCHADSTOFFE Vor zweiWo-
chenwurde die Übungsstät-
te nach der Sanierung eröff-
net. Nun ist der Alltag zu-
rückgekehrt. Und den fin-
den alle „richtig gut“.

Goethe-Turnhalle: Schüler
fühlen sichwiederwohl
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VON JÜRGEN SCHARF, MZ

In der sanierten Turnhalle des Goethe-Gymnasiums findet seit zwei Wochen wieder Sportunterricht statt. Hier ma-
chen Schüler der elften Jahrgangsstufe Volleyballübungen. Foto: Scharf
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CHRONOLOGIE

➤ 24 Millionen Euro hat die Dreifach-
turnhalle gekostet, die am 4.Mai 2009
feierlich in Betrieb ging.
➤ Problememit der Lüftungsanlage gab
es von Anfang an. Lehrer und Schüler
klagten über Kopfweh und Übelkeit.
➤ Eine Schadstoffmessung ergab eine
erhöhte Formaldehyd-Konzentration.
➤ Als Konsequenz wurde die Halle im
September 2009 geschlossen. Die Stadt
ließ bis Januar 2010 belastete Prall-

schutzwände und später die Deckenele-
mente ausbauen.
➤ Am 2. Februar 2011 ordnete OB Hans
Schaidinger erneut die Schließung an.
Der Grund: Die Halle sei nicht ausrei-
chend belüftet, um den Formaldehyd-
Schwellenwert einhalten zu können.
➤ Nachträglich wurde eine neue auto-
matische Belüftung eingebaut. Die sorgt
dafür, dass die Raumluft – laut mehre-
renMessungen – unbedenklich ist.

REGENSBURG. Die Freie evangelische
Gemeinde „die offene Tür“ feiert vom
12. bis 14. Oktober Geburtstag mit ei-
nem Tag der offenen Tür. Am Samstag
ab 14 Uhr kann man dabei sowohl die
Anliegen und Grundsätze der Gemein-
de, als auch die Menschen und Aktio-
nen, die sich hinter der „offenen Tür“
befinden, kennenlernen. An diesem
Nachmittag gibt es Darbietungen ver-
schiedener Bereiche der Gemeinde
und außerdem viel Interessantes zu er-
leben, wie: Bereich der Stille, Kinder-
programm, Nachdenkliches, ge-
schmückte Räume, Spiele, Filme, Bü-
chertisch. Höhepunkt der „Geburts-
tagsfeier“ ist der Festgottesdienst am
Sonntag im CinemaxX Kinosaal 1 um
10 Uhr. Zu diesem lebendigen Gottes-
dienst sind alle Interessierte aus Stadt
und Land eingeladen.

Kirche imKino
feiert 15-Jähriges

REGENSBURG. „Ehrenamt ist Trumpf“
lautet das Thema der diesjährigen
Herbstsammlung der Diakonie. Bis
zum Sonntag steht das Engagement
der Bürgerhelfer beim Sozialpsychiat-
rischen Dienst, der Mitarbeitenden in
der Seniorenbegegnungsstätte, der Al-
tenclubs und der Bahnhofsmission im
Zentrum öffentlicher Aufmerksam-
keit. Ehrenamtliche Tätigkeit ist die
Trumpfkarte für ein menschliches
Miteinander. Denn der gesellschaftli-
che Zusammenhalt wird zum großen
Teil durch Engagement bestimmt, das
Menschen täglich freiwillig erbringen.
In der Diakonie übernehmen freiwil-
lig Engagierte unentgeltlich und
selbstbewusst Verantwortung für sich
und andere. Das Engagement schafft
Gemeinschaft, stiftet Vertrauen, gibt
Menschen Halt, Sicherheit und Gebor-
genheit. Als eines der größten undmo-
dernsten Netzwerke der Hilfe bietet
die Diakonie eine Vielzahl an attrakti-
ven und vielfältigen Tätigkeitsfeldern
für Frauen und Männer jeden Lebens-
alters. Qualifizierte hauptamtliche
Fachkräfte in Einrichtungen und
Diensten beraten und begleiten die Eh-
renamtlichen, aber auch in Selbsthilfe-
gruppen und Initiativen gibt es Mög-
lichkeiten, etwas mit und für andere
zu bewirken. Rund 400 000 ehrenamt-
liche Kräfte wirken bundesweit in ver-
schiedensten Arbeitsbereichen in dia-
konischen Einrichtungen und Diens-
ten. In der bayerischen Diakonie sind
Tag für Tag etwa 21 000 Menschen im
Einsatz. In Regensburg sind täglich
rund 30 Mitarbeitende ehrenhalber
für andere tätig.

AKTIONDie Diakonie lebt
vom Engagement vieler und
von den Spenden der Bürger.

Ehrenamt im
Mittelpunkt

REGENSBURG. Zu einer Entdeckungs-
reise durch die globalisierte Marken-
und Produktwelt in der Innenstadt
mit vielen einfachen Alternativen für
bewussten Konsum lädt die Gruppe
„Weltbewusst-Regensburg“ am Freitag
ab 16 Uhr. Kaffee, ein vollendeter Ge-
nuss mit Nebenwirkungen? Warum
stirbt der Regenwald für unsere
Wurst? Welche Banken machen was
mit unseremGeld?

Das sind einige Themen, denen bei
dem Stadtrundgang auf den Grund ge-
gangen wird. Durchgeführt wird die
Aktion auf Einladung des Stadtjugend-
rings von der Gruppe „Weltbewusst-
Regensburg“, die sich aus Mitgliedern
von attac, greenpeace, Grüner Jugend
und dem Weltladen una terra zusam-
mensetzt. Start ist am Freitag um 16
Uhr in der Maximilianstraße (gegen-
über dem Parkhotel).

Alternativen
beimEinkauf

REGENSBURG. Am kommenden Sonn-
tag wird die Altstadt wieder zum „Ein-
kaufserlebnis Welterbe“. Insgesamt 37
Geschäfte beteiligen sich an diesem
verkaufsoffenen Sonntag an der Akti-
on und informieren ihre Kunden mit
Flyern über die Geschichte ihrer Ge-
bäude und Räume und über deren
heutige Nutzung. Die in Zusammenar-
beit mit den Einzelhändlern entwi-
ckelten „Steckbriefe“ in deutscher und
englischer Sprache liegen im handli-
chen Mitnahmeformat in den teilneh-
mendenGeschäften kostenlos aus.

2011 wurde die vom Regensburger
Amt für Stadtentwicklung initiierte

Standortmarketing-Aktion „Einkaufs-
erlebnis Welterbe – Das Flair der Bau-
denkmäler entdecken“ Preisträger im
bundesweiten Wettbewerb „365 Orte
im Land der Ideen“. Denn das „Ein-
kaufserlebnis Welterbe“ fördert den
Einzelhandel, vermittelt anschaulich
das kulturelle Welterbe und stärkt da-
mit die touristische Attraktivität der
Stadt, so lautet das Urteil der Jury.

Eine ganze Reihe von Aktionen er-
wartet die Besucher der Altstadt am
Sonntag. So zeigt zum Beispiel der
Amberger Salzstadel bei der Steiner-
nen Brücke eine Ausstellung seltener
Edelstein-Schaustücke, Antiquitäten
Baumann in der Kramgasse zeigt Er-
zeugnisse der Porzellanmanufaktur
Schwerdtner aus der Zeit von 1830 bis
1870 und bei „Schöne Sachen“ in der
Wahlenstraße wartet ein Denkmalge-
winnspiel auf alle Rätselfüchse. Zu ge-
winnen gibt es Einkaufsgutscheine.

Welterbe lädt amSonntag zumShopping
AKTION Insgesamt 37 Geschäf-
te informieren ihre Kunden
über die Geschichte ihres
Hauses.

Jennifer Küffner von Jennifer´s Scarf Shop mit dem neuen Steckbrief zur
Standortmarketingaktion „Einkaufserlebnis Welterbe“ Foto: Stadt

REGENSBURG. Unter dem Motto „Ist
Geiz geil?“ diskutierten gestern rund
150 Gymnasiasten aus Regensburg,
Neumarkt und Neustadt an der Wald-
naab an der Universität Regensburg
über den Umgang mit Geld. Organi-
siert hatte den Studientag das Institut
für Evangelische Theologie der Uni-
versität. „Wir wollen den Schülern Ge-
legenheit geben, sich mit diesem The-
ma auseinanderzusetzen“, sagte Orga-
nisator Prof. Dr. Michael Fricke. „Au-
ßerdem können die Schüler heute ein-
mal Uni-Luft schnuppern und sich
über das Studium der Evangelischen
Theologie informieren.“

Zunächst standen drei kurze Vor-
träge auf dem Programm. Den Um-
gang mit Geld aus Sicht der Bibel be-
leuchtete Prof. Fricke. Anschließend
erläuterte der Volkswirt und Theolo-
gie-Absolvent Thomas Thuspaß, wie
Finanzkrisen entstehen. Dass die US-
Immobilienkrise von 2007 nach dem
gleichen Muster verlief wie die Tul-
penkrise im Holland des 17. Jahrhun-
derts, fanden die meisten Schüler sehr
interessant. „Wirtschaftskrisen sind
Wohlstandskrisen“, so Thuspaß. „Sie
werden nicht durch einenMangel aus-
gelöst, sondern durch das ungesunde
Verlangen,mehr zu besitzen.“

Unter dem Titel „Der Glaube und
das liebe Geld“ führte Prof. Dr. Matthi-
as Heesch aus, dass Geld in der bibli-
schen Wahrnehmung eine extrem ne-
gative Rolle gehabt habe.Mit demAuf-
stieg des Christentums zur Staatsreli-
gion habe sich das geändert – die Kir-
che selbst sei immer reicher geworden.
Auch die Reformatoren kamen ohne
Geld nicht aus. „Geld ist als verbindli-
ches Austauschmedium etwas Unent-
behrliches“, so Heesch. Wie man ver-
antwortlich damit umgehen könne,
sei eine Frage im Theologie-Studium.

Nach den Vorträgen diskutierten
die Schülermit 15 Theologiestudenten
in Kleingruppen über die angespro-
chenen Themen. Dabei ging es etwa
um den eigenen Konsum oder die Fra-
ge nach der Grenze zwischen gerech-
tem oder ungerechtem Gewinn. Mit
Franziska Himmelhuber war unter
den Studenten sogar eine Teilnehme-
rin des ersten Studientages vor drei
Jahren. „Es ist interessant zu sehen,
wie man theologische Ansichten auf
dieWirtschaft übertragen kann“, sagte
Schülerin Eva-Maria aus Neustadt.
Dass man über das Thema Geld mehr
nachdenken sollte, fanden auch Chris-
toph,Max und Armin vomRegensbur-
ger Albertus-Magnus-Gymnasium.

Die Veranstaltung an der Universi-
tät Regensburg war zugleich Auftakt
der Ringvorlesung „Verantwortung le-
ben“, die in diesem Semester an Unis
in ganz Bayern fortgesetzt wird. (kn)

Konsum ist
nicht alles
HOCHSCHULEEthischer Um-
gangmit Geldwar Thema ei-
nes Studientags an der Uni.
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